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Festitis

Was soll denn dies nun sein? Handelt es
sich da wohl schon wieder um eine neue
Krankheit? Nein, bestimmt nicht. Es ist
ein Ausdruck, den ich selbst geprägt habe,
um in einer gewissermaßen etwas satiri-
sehen Form die vielen Uebel zu bezeichnen,
die nach Festtagen immer wieder in Er-
scheinung treten. Ich bin es ganz gewohnt,
daß nach Neujahr viele Bestellungen für
Lebertropfen und Centauri-, also Tausend-
guldenkrauttropfen eingehen, denn die ver-
dorbene Leber, der geschwächte Magen
und auch der schlechte Appetit müssen
wieder in Ordnung gebracht werden. Auch
Gastronol, ebenfalls ein Mittel, das die
Magenschleimhäute zu regenerieren ver-
mag, wird wieder vermehrt benötigt. Nun
ja, vielleicht sogar auch Tormentavena, da-
mit man Durchfall oder Dysbakterie, die
durch die vielen Schleckereien entstanden
sind, einigermaßen wieder ausgleichen kann.
Auch Avena sativa, Ginsavena und Neuro-
force, diese hervorragenden Nervenmittel,
werden wieder vermehrt gebraucht, denn
die Nerven müssen in der Regel bei Festlich-
keiten mehr herhalten als sonst. Der Sam-
melbegriff Festitis für die verschiedenen
Krankheiten, die nach längeren Festzeiten
in Erscheinung treten, ist daher gar nicht
sonderlich abwegig, weist er doch auf de-
ren gemeinsamen Ursprung hin.

Süßigkeitsüberfütterung

Es ist besonders für Kinder ein großes
Risiko, wenn man ihnen zu viel Süßigkei-
ten gibt, wie dies an Festtagen üblich ist.
Bekanntlich sind Süßigkeiten für Magen,
Darm und Leber, besonders in größeren
Mengen genossen, ungünstig. Es ist begreif-
lieh, daß Kinder zur Winterszeit ein ver-
mehrtes Süßigkeitsbedürfnis haben, aber
man kann es mit Feigen, Rosinen, Korin-
then, Datteln und all den anderen natür-
liehen Süßstoffen, die geboten werden,
leicht und maßvoll decken. Gleichzeitig ver-
abreichen wir den Kindern damit noch
Knäcke- oder Vogelbrot, da dies einen ge-
wissen Ausgleich zu den Süßigkeiten zu

schaffen vermag. Vergessen wir auch nicht,
daß schon allein der überreichliche Zucker-
genuß Störungen auslösen kann, geschwei-
ge denn Süßigkeiten, die wir, bereits fertig
hergestellt, einkaufen mögen, ohne zu wis-
sen, ob sie Farbe, künstliche Aromastoffe
und allerlei andere nachteilige Zusätze ent-
halten, die also ihrerseits noch weiteren
Schaden hinzufügen können. Eltern sollten
daher unbedingt vorsichtig sein. Wahre Lie-
be den Kindern gegenüber äußert sich nicht
dadurch, daß man sie mit Leckerbissen über-
schüttet, die Störungen hervorrufen und den
armen Magen nebst der kleinen Leber schä-
digen, was sich oft sogar zu einem bleiben-
den Nachteil auswirken kann.

Erfolgreiche Abhilfe

Wie sollen wir also den entstandenen
Schaden beheben? Ganz einfach durch das
Einschalten eines Fasttages. Wir geben viel-
leicht etwas Grapefruit- oder Rüeblisaft,
auch einige Tropfen Tausendguldenkraut in
etwas Wasser sind angebracht. Zudem ver-
säumen wir nicht, regelmäßig Urticalcin, die
beliebten Kalktabletten, einzugeben. Sind
vielleicht Entzündungen entstanden, wo-
möglich eine leichte Dickdarmentzündung,
dann ist Echinaforce das gegebene Mittel.
Auf jeden Fall denken wir bei den erwähn-
ten Störungen immer an das Fasten, auch
wenn es nur ein Saftfasten ist, wodurch sich
der Körper am besten wieder erholen kann.
Sehr gut ist es auch, wenn man vielleicht
eine ganze Woche hindurch gar keinen
Zucker mehr verwendet. Statt dessen ge-
nießen wir Salate, nebst Pellkartoffeln oder
Naturreis, also alles natürliche Nahrungs-
mittel, wobei wir bei mangelndem Appetit
darauf achten, nur ganz kleine Mengen gut
gekaut zu genießen. Wir vergessen auch
nicht, zum Essen etwas verdünntes Molken-
konzentrat zu trinken, da es die Verdauung
vorzüglich fördern hilft. Auf diese Weise
können wir die Festtagskrankheiten, nun
unter ihrem neuen Namen als Festitis be-
kannt, erfolgreich bekämpfen.
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